
308 Srapbifhes Hauptnek.

Zweiter Abfchnitt.

Bom geometrifchen, oder fogenannten graphifchen Neehe,

A. Das graphifche Hauptnek.
$. 197.

Sleichwie man bey dem vorher befehriebenen trigonometrifchen

Nebe (bey großen Landesvermeffungen dem Nee der zwepten Ord-

nung $. 8.) zum Zwecke hat, für jede Quadratmeile drey Puncte zu

-beffimmen, mittelft welchen der graphifche Trianguläar in den Stand

gefeßt wird, den Meßtifch an jedem fchieflichen Ort in derfelben genau

zu orientiven, und Standpuncte für das graphifche Hauptneß zu ber

fiimmen; eben fo hat man bey Entwerfung diefes Nebes zum Zwecke,

für jede Detailfection oder für jedes Meßtifchblatt drey Puncte zu ber

flimmen, vermittelft welchen der Detailgeometer feinen Meßtifch am

jedem als vortheilhaft erachtenden Puncte orientiren, fein Sections:

neß als Sortfeßung des vorigen in das Kleinere entwerfen, und daraus

endlich die Detailaufnahme mit der größtmöglichften Genauigkeit voll-

führen Eönne.
Da Individuen, für welde diefe Schrift zunächft beftimmt ift,

meiftend nur Flächen von einigen Quadratmeilen aufzunehmen haben
dürften, wobey zwar Eeine trigonometrifche, wohl aber eine grapbifche

Bortriangulirung erforderlich ift, fo wollen wir das Verfahren bey der
legtern Negbeftimmung bier möglichft vollftändig anzugeben fuchen.
Ein foldes Meffungsgefhäft zerfällt:

a) in das vorläufige VBefichtigen der aufzunehmenden Slade,

womit zugleich die vorläufige Wahl der etwa erforderlichen Grundlinie

verbunden werden EFann;

b) in die Meffung der Grundlinie; wenn Eeineag
Triangulirung vorausgegangen ift;

ec) in das Ausftecken oder Errichten der graphifchen Zeichen ;
d) in die Beftimmung der graphifhen Mebpuncte auf dem

Meßtifche;

e) in das Abnehmen und Protofolliven der graphifchen Neb:
puncte; und endlid)

£) in das Auftragen der grapbifepen Negpuncte auf die Detail:

blätter.

 
7
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a) und b) Wahl und Meffung der Grundlinie.

$. 198.

Wenn eine Flache nur eine folche Ausdehnung hat, daß Eeine

trigonometrifche Triangulirung erforderlich ift, fo hat man bey der
Wahl und Meffung der Grundlinie das $. 182. und 183. gezeigte
Rerfahren anzuwenden. Eine Lange von 400 bis 600 Klaftern dürfte

zureihend feyn. Bey der zwepten Meffung der, Grundlinie B/C” be=

fimmt man genau in ihrer Mitte einen Punct mm, deffen vortheilhafter
Gebrauch) weiter unten gezeigt werden wird. Daß bey einer voraus-

 gegangenen trigonometrifhen Nekbeftimmung Feine Meffung einer
Grundlinie mehr nothwendig ift, verfteht fi) von felbft.

6) Ausfteden und Errigten der grapbifhen Zeichen.

« $. 199.

1) ft ein trigonometrifhes Neb beftimmt, und find die Puncte,
-auf die betreffende Quadratmeile bereits übertragen worden ($. 196.),

fo theife man die von Nord gegen Sud laufenden Quadratfeiten in
fünf, die von Weft gegen Oft laufenden aber in vier gleiche Schichten

(Fig. 125.), wodurd zwanzig Nechtecde entftehen, deren jedes 800

 Klaftern zur Höhe, 1000 Klaftern zur Cänge, und bey einem Maß:
ftabe von 40° — 1, an Flache 500 Zoch (bey 80°1’ aber 2000
Soc), oder Eine Detailfection enthalt.

Die von Nord gegen Süd laufenden vier Schichten werden,

von Oft angefangen, mit a, b, ce, d, und bie von Weft gegen Oft lau:

fenden fünf Schichten, von Nord angefangen, mit e, f, 9, A, i, bes
zeichnet, die einzelnen Sectionen aber durch ihre zufammentreffenden
Budftaben ae, af, df, ch,.... unterfchieden; d. h. unter der
©Gection ch, z. B. verfteht man diejenige, in welder hier der trigo-
nometrifhe Punct Z liegt.

Bon diefer Eintheilung nehme man eine Handflizze (Fig. 132.),

wenn auch nur im halben Maße, wobey das $. 52. befchriebene De-

tailirbretchen vortheilhafte Anwendung findet, und begebe fich auf ei-
nen der trigonometrifhen Puncte, z.B. A, orientire die Handfkizze
nad) einem der andern gegebenen Puncte, etwa nad B, um zu fehen,
wo die Grenzen der QDuadratmeile beylaufig abfchneiden, und wo die

zu beftimmenden graphifchen Zeichen zu errichten feyen, damit das Neg
folgende Eigenfchaften erhalte:

I
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a) daß auf jede Detailfection drey. Puncte fallen, die bey

dem Gebraude eines Perfpectivlineals ($. 45.) 500 bis 800
Klaftern, bey ordinaren Vifiedioptern aber ($. 21.) nur 300 bis

500 Klaftern von einander entfernt find, und wo möglich ein

gleichfeitiges Drepyeck bilden ($: 109).
b) daß unter diefen wenigftens Einer ein Standpunct fey, von

welchem aus der Geometer wenigftens immer Einen der beyden
andern Puncte fehen Eann; i

ce) und daß fie, nad Zuläffigkeit des Locals in der ganzen
Section, oder in dem größten Theile derfelben fihtbar find. |
2) Das graphifhe Hauptneß wird durch Sir und Stand

puncte gebildet. Zu den erftern werden Thürme, Scornfteine; Car

pellen, Kreuze und Ehrenfäulen, einzelne oder hervorragende Bäume

gewählt; Teßtere, die Standpuncte nämlich, werden durd die fehon

dazu beftimmten 8 bis 12 Zufß hohen, mit Kalk überftrihenen Stangen

bezeichnet, die auf 2 bis 3 Fuß zwifchen Berfchalungen in die Erde

gefenkt, undduch Keile feft und vertical erhalten werden. Auch
bringt man am obern Ende zwey Breter unterm rechten Winkel, mit
dem zugehörigen, von allen Seiten fihtbaren Nr. an. Mande Fir:
puncte, als: Capellen, einzeln flehende Bäume 2zc. muß man öfters
durch Aufbünde (daran befeftigte Stangen mit Strohbüfcheln u. dgl.)

Eennbar machen, um das Vifiren nad) denfelben zu erleichtern. Sind

Baume hoch und gerade gewachfen, wie 5. ®. Tannen, Föhren,
Pappeln ıc., fo wird man fie oft nur bis auf $ oder die Hälfte von

den Aften befreyen, oben aber die pyramidenförmige Krone zur

Eennbaren Bezeihnung ftehen laffen dürfen,

3) Ift aber bey einer Eleinern Zlädhe nur eine graphifche Worz

triangulivung erforderlich ($. 181.), fo verzeichne man auf ein Heines

Neif- oder vortheilhafter auf das $. 52. angegebene Detailirbretchen

eine Quadratmeile im halben Maße, und theile fie in 20 gtehhr Recht:

ecke wie oben unter 1).

Mit diefem Entwurf begibt man fi auf einen Entpunct der

bereits gemeffenen Standlinie BC’, und orientirt denfelben fo, daf
das ganze Neb oder ein fdicklicher Theil desfelben von den oben unter

1) a bis e angeführten Eigenfchaften Darauf entworfen werden Eann,

wobey au in Hinfihtauf die Wahl der Fir: und Standpuncte das
dafelbft Gefagte zu beobachten ift.

)
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$. 200.

Die zu wählenden, graphifchen Fir: und Standpuncte erhalten
die obigen Eigenfchaften am fchnellften und ficherften unter Anwendung
der folgenden Regeln:

1) Man gehe bey der Ausfteung feines Nebes immer von der
befpwerlichften Gegend in der Quadratmeile aus, und Zwar: im ©e-

birge fenfe man das graphifche Ne von den höchften Bergrücken, wo
gewöhnlich die trigonometrifhen Puncte aufliegen, nah und nad) in
die Thaler und Ebenen herab. In flachen Gegenden gehe man von
derjenigen aus, weldhe mit Auen, Gebäuden, Flüffen oder Bächen

umgeben oder ducchfchnitten ift, und fo nach und nach über die übrigen
leichteren Gegenden hin, bis man fi) an die andern trigonometrifchen

Punste wieder anbinden Eann.
2) Muß das graphifhe Hauptnek über Thäler und Berge bin-

weggezogen werden, fo Eommt e8 auf die Breite derfelben an, wie dag
Neb eingetheilt werden fol. Bey f[hmalen TIhälern und nacdten Berg-

wänden, bier zwifen A und C, Erönet man die Höhen mit Zeichen
K,L@, E.... fhahbretförmig vdergeftalt, daß man von diefen
nicht nur auf die gegenüberliegenden Höhen, fondern fo viel möglich

aud in alle Theile dev beyden anliegenden Thäler, wenigftens nad) je-

nen Puncten fehen Eann, wo die Thaler fi) biegen oder brechen, weil

diefe Stellen entweder zu Puncten des graphifchen Hauptneßes, oder
wenigftens von dem Geometer.für fein Section» (oder Gemeinde:)
Net benüßt werden müffen, um feine geometrifchen Operationen im

Thale weiter fortfegen zu fönnen. |
3) Sind die Thaler zu breit, um mit Einer Dreyecksfeite von

einem Bergrücen auf den andern hinüber zu binden, wie hier zwifchen
Bund ©, fo muß man fhachbretfürmig ungefähr in der Mitte des
Thales an feiner größten Öffnung eine Zwifhenveihe von ©ignalen
oder Zeichen F?, E?, @', F'... in gehödriger Entfernung und an
folhen Stellen errichten, von wo aus man bie nächften Signale fehen,

und wenigftens von drepen vortheilhaft (nicht unter 45°) fehneiden

, Eönne. j
4) Breitere Thälee fordern nach Vefchaffenheit noch mehre

folde Zwifchen-Signallinien, oder neben einander fortlaufende Drey-
ersreihen; bier das Thal zwifhen A und B fordert etwa die zwey

Reihen S, 0, B', C', N'....A®, und P,A',M'....T".

5) Sind die Bergrücen fo breit, daß man vermittelft eines in

Fig.
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ihrer Mittegewählten Punctes in beyde Nebenthäler nicht hinab fehen
Fann, wie bier 5. ©. zwifhen BI, fo muß vorerft der Rand des
Nüdens zu beyden Seiten, wo er fi) in die Ihäler hinab zu fenken
anfängt, der ganzen Länge nady mit ©ignalen V, F',@', R', S',
D’... und R, D', O0', P', 0°, B?.... in gehörigen Abftänden ges
Erönt, und mit ben beyderfeitigen Ihälern in Verbindung gebracht,
endlich aud) Die beyden Neihen-Signale auf der Bergplatte durch eine
Zwifchenreihe folcher ©ignale U, T, E', R'.... unter fich felbft die
Berbindung bergeftellt werden, '

- 6) Sind die Bergrücen bis auf den höchften Theilbewaldet, fo
wird man fidh meiftend begnügen müffen, in f(hmalen Thälern mit eie '
ner einfachen, in breitern mit mehrern Reihen Dreyeden neben einan-

der fortzugehen, und die Rüden nur mit einer oder zwey parallel Tau:

fenden Reihen, auf Bäumen errichteten Firpuncten zu Erönen, welche

man nachher von den beyden Thälern aus beftimmt, und die in der
Folge dem aufnehmenden Geometer, um fi) vickwärts einzufchneiden,

vortrefflihe, und oft beffere Dienfte leiften werden, als felbft die müh-

famften und Eoftfpieligften Durfchläge und Richtungen in folchen
Streden nicht gewähren Eönnen.

7) Auf Vergen, welche mit Holz bewachfen, und zu he

gut gelegen find, werden dfters zwey auch drey Signale in fehr nahen

Diftanzen beftimmt werden müffen, weil man ‚das eine Signal von
der Mordfeite z.B. wohl recht gut, von der Sübdfeite her aber nicht
fehen Eann, wie bey F und @.

8) Schmale Au: und Waldparthien, wie zwifhen M'N' und Y',
muß man innerhalb einer Dreyeesreihe zu bringen fuchen, welde an

den beyden Seiten folcher Parthien fortlauft; ferner die etwa an

beyden Ufern der Bäche oder Flüffe hinzu laufenden, fchmalen und

licht durchfcheinenden Stellen auffudhen, und zur Durdficht von einem

Ufer zum andern mit Niederlegung einiger wenigen Bäume, Afte oder

Gefträude ausraumen Taffen.

9) Werden Auen und Waldparthien breiter, fo Fan man forte

Taufend in ihrer Mitte eine Reihe von Firpuncten auf hohen Bäumen
errichten, und jeden diefer Firpuncte von außen fowohl von der einen,

als auch von der andern Seite fchneiden, wodurd diefe Firpuncte zus

gleich die Polpgons-Puncte einer neben einander fortlaufenden, dops

pelten Dreyecfsreihe werden,

10) Aud große Wälder und Auen werden es oft zulaffen, in ih-

rem Innern an verfhiedenen ausgelichteten Orten, dden Plägen, Wie
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fen u, dal. auf Baumen, Felfen zc. hervorragende Stangen mit fiht
baren Köpfen zu errichten. Werden nun an manden folden Blößen

in fehieklichen Entfernungen innerhalb am Rande einer jeden größern

Blöße, wo möglid zwey (wenigftens aber Ein) derley Zeichen ziemlich
fenkveht auf diejenige Linie errichtet, auf welder man nachher mit

dem Tifche und der DOrientirbuffole durch Wege oder Durhfchlage in

diefelben hineinarbeiten Eann ; fo Fünnen folde von außen beftimmte

Puncte, nachdem der Tifch durch die Buffole orientirt ift, fehr vortheils
baft dazu benußt werden, die in die Blößen hineingezogenen Linien

von Einem, oder mit no) größerer Sicherheit von zwey foldhen Punc-
ten her rückwärts abzufchneiden.

11) Signale zum graphifhen Hauptnege follen nie zu nahe an
die Ein oder Ausgänge von Wäldern, Ortfchaften, Alleen 2c. gefeßt
werden, weil fie von da aus eine zu befehränkte Ausficht gewähren. In

jenen Fallen jedoh, wenn mehre auf fie zulaufende gerade Durch-

fhläge, Gäffen, Alleen, lichte Stellen im Walde oder zwifchen Häu-

fern die Ausfiht nad) jenfeits liegenden Höhen eröffnen, oder wenn
bey großen dichten Wäldern Eeine andere Wahl übrig bliebe, Eönnen
immerhin einige graphifhe Puncte fo nahe als möglich an die Ein-
und Ausgänge der durchlaufenden Wege, und an die darin fich öffnen-
den Blößen beflimmt werden, um von denfelben aus nachher mit

Kettenmeffungen und der Buffole weiter hinein zu dringen,

12) Durch) fleifiges Necognosciren wird es in vielen Fällen mög:

lich, im Innern großer Wälder einige Puncte des grapbifhen Haupt:

neßed zu errichten, und nachher zu beftimmen. Oft aber wird der

Triangulär auf Eeine Art mit feinem Neße in das Innere folder Wäl:
der eindringen Eönnen, wie diefed in Hochgebirgen und auf Alpen der
Fall feyn wird, wo auf ihren platten, bewaldeten Ebenen mehre

©tunden lang und Breit Eeine vortheilhafte Erhöhung über die Baume
zu feben ift, und daher felbft zu den trigonometrifchen Puncten nur

die höchften, 4 bis 600 Klaftern über die Thaler, und 900 bis 1000

Klaftern über die Meeresflähe erhabenen Bergfpigen gewählt werden
müßten; folglich in folche platte Waldebenen Eeine Puncte mit Vor:
theil hingelegt werden können, wenn man nicht mit vielen Koften und

Zeitverluft ftunden= und meilenlange Alleen niederhauen lajlen wollte.

13) Sn folden Fallen muß der triangulirende Geometer den

Wald mit feinem Nese fo nahe ald möglich umgehen, und wenigitens
den Umfang desfelben mit den nöthigen Puncten befeßen. Bon diefen

Nespuncten wird nachher der ins Detail vermeflende Geometer wei-

Fig.
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ter in den Wald’ eindringen, das Innere desfelben nach der bekannten
Weife beftimmen, und wenn er wieder aus demfelben hervorbricht, fich

von der Güte feiner Arbeit durch eben diefe am Umfange des Waldes

beftimmten Nekpuncte überzeugen können, Kleine Abweichungen Fann

derfelbe nachher verhältnißmaßig vertheilen, und bis zur Unmerklich-

Eeit berigtigen ($. 173.). Mande Waldfection wird bloß durdy das
Übertragen mehrer Gtandlinien aus der anftofienden, fehon bearbei-

teten ©ection, wie weiter unten gezeigt werden wird, mit gutem Er:
folge aufgenommen werden fünnen.

14) Um die Verbindung des graphifchen Hauptnekes und das

Anftoßen der folgenden Quadratmeile zu erleichtern, werden nahe an

den ©ectionslinien der Quadratmeile gemeinfchaftliche Puncte beftimmt.

Wie z.B.4A, N, T....Y', Pr, L.... (Aus gleihem Grunde
müffen aud) da, wo gemeindeweife aufgenommen wird, an den Grenz

‚zen der Gemeinde folde Puncte errichtet und nachher beftimmt werden,
damit das Anftogen der Gemeindegrenzen mit mehr Richtigkeit bewirkt

werden Eann.)

15) Bei Errichtung der ©Signale ift weiters aud) darauf zu fe
ben, daß fie an Eeine folhe Pläße geftellt werden, an welden durd)

das heranwachfende Getreide oder die Weinftocde, in der Zeit ihres

böchften Wuchfes, die Ausficht von dem Tifhe weg gehindert ware,
weil folhe Puncte auf diefe ganze Zeit, befonders auf fladhem Woden,

ald Standpuncte unbrauchbar würden. Um fi zu überzeugen, ob

folhe PBuncte die erforderliche Ausficht auf andere, mit ihnen in Ver:
bindung kommende Signale zu jeder Zeit gewähren, muß man vor der

Errichtung derfelben über einen 3 Schuh hohen Stocd, als der unge:

fahren Höhe des Meftifches, nady denjenigen Signalen, oder der da=
felbft einftweilen in deren Höhe gehaltenen, mit Strohbüfchen verfe-

benen Stangen vifiren, welche mit einem folhen Puncte in Verbin:

dung Eommen. Ohne diefe Vorficht würde man Gefahr laufen, die in _

der natürlichen Höhe des Auges über ein fich wölbendes Terrain hin

gut gefehenen Signale, nachher bey der zum Gebraude des Tifches

nöthigen Beugung des Körpers ganz aus dem Auge zu verlieren, und

einen folgen Punct nicht benügen zu Eönnen.

16) lbrigens muf der Plaß für ein Signal die Bequemlichkeit
gewähren, daß der Geometer fein Inftrument ganz feft, ohne es zu

tief in den Boden hinein drücken zu müffen, ftellen, und um basfelbe

frey herum gehen Eönne, ohne Gefahr in ein Loc oder andere Ver:
tiefung hinab zu fallen, und dag Snftrument mit hinabzu reißen; der
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Boden muß alfo, wo es erforderlich ift, etwas dur Abraumung, nicht
aber durch Auffhüttung lockerer Erde, geebnet werden.

17) Weiß der triangulirende Geometer mit der Ausfteclung des
Haupfneßes dur foldhe mühfame Gegenden fi) durchzufinden, fo erz
gibt fi jene über Acker und Wiefenflächen, oder über zeritreut liegende
halbEugelformige Eahle Hügel von felbft; und es erhellet daraus, ‚da
fi) der Triangulär bey Ausfteung der graphifchen Signale auf die
oben angegebene Zahl von 3 Puncten für jede Section in denjenigen

Gegenden, wo das Terrain die Aufnahme fehwierig macht, nicht be-

fhranken dürfe, und fohin deren mehre, jedoch wieder möglichft gleich
und zweckmäßig vertheilt, zu beftimmen trachten muß. Demnach wer:

den auf die Quadratmeile bey günftigem Boden wenigftens 60, bey

duchfhnittenem und fhwierigem Terrain aber 70 bis 80 graphifche

Fir: und Standpuncte zu beftimmen feyn.

a) Zn manchen, befonders von den in Wäldern errichteten trigong:

metrifhen Puncten (Standpuncten) muß man fi die zum Bifiren
nöthige freye Ausficht tHeils Dadurch verfchaffen, daß man diejenigen

Durchfchläge, welche bey dem frigonomekrifchen Trianguliren gemacht

wurden, nun aber während der bis jegt verfloffenen geraumen Zeit

wieder verwachfen find, ausräumen, theild ganz neue Durchfchläge

machen läßt (weil bey dem graphifchen Nege, aus einem gegebenen

feigonometrifhen Standpuncte auf mehre Puncte vifirt werden muß,

al8 damahls bey dem £rigonomekrifhen Trianguliren nöthig war).

welches aber nicht felten mit vielem Zeit: Mühe- und Koftenaufwande

verbunden ift, auch nicht ohne beträdhtlihen Schaden für den Wald:

befißer gefchehen Eann.

b) 68 ift daher in mehrals Einer Hinficht vortheilhafter, wenn man.

die in den Wäldern errichteten frigonometrifchen Zeichen um fo viel

erhöhen läßt, daß fie über die Bäume hervor ragen, welches in weit

Fürzerer Zeit, mit weniger Koften und ohne allen Nachtheil der Wald-

befiger gefchehen Eann, Auch können die auf folhe Art über die Bäume

hervorragenden trigonometrifhen Zeichen in mehrern Puncten der

Fig.
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Duadratmeile gefehen werden, wodurch man den Tifh aus folden

Puncten fehr vortheilhaft für die Arbeit rückwärts einfchneiden, und
fodann die fchon bejtimmten grappifchen Puncte prüfen Eann.

. 8.201.
Nicht viel geringere Sorgfalt, als die Ausfteung der Signale

fordert ihre Lage in Hinfiht auf Sicherheit vor Befchädigungen oder

Entwendungen. Hängt gleich die Wahl des Plages im Allgemeinen
bey allen Signalen vorzüglich von einer vortheilhaften Lage zur Ans

bindung an das frühere, und zur Kortfeßung des weitern Dreyedinebes,
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wie auch) von der Eigenfhaft ab, aus jedem folhen Puncte rings-

herum die beftmöglichfte Ausfiht nad) allen innerhalb des Bereichs

einer Dreyeeisfeite liegenden Terraintheilen zu haben; fo ift bey der

Auswahl der Pläge nicht minder audy noch zu berückfichtigen, daß

nur folde zur Errichtung der Signale gewählt werden:

a) weldhe außer der Eultur liegen, d. h. die weder mit dem

Pfluge no mit dem Spaten während des Gebraudes der

Signale in Berührung fommen;

b) daß fie von häufig betretenen Straßen und Pfaden, Canälen,

befahrenen Flüfen auf ziemliche Weite entlegen feyen;

c) daß ihre wahre Lage jedesmahl, wenn fie nicht etwa in gel:

fen durch Heine, in felbe gehauene Löcher, fortbeftehend bezeich-

net werden, leicht wieder durd) eine einfahe Meffung mit der

Kette oder dem Klafterftabe aufgefunden werden Eönne.

Am fiherften Eönnen die Puncte der etwa dur Muthwillen,

Bosheit oder Habfucht verloren gegangenen Signale wieder gefunden

werden, wenn man in einiger Entfernung von denfelben zwey folche

Puncte wählt, die entweder dur Kunft oder Natur fehon vorhanden

find, oder in deren Ermangelung mittelft in die Erde gefchlagener

Pflöcke bezeichnet werden, und mit dem Signale einen Winkel bil:

den, deffen Scheitel dag ©ignal felbft ift, hierauf ihre Entfernune

gen vom Signale mift, und ihre Rängen in dem Protokolle und dem

Sandriffe, welche man bey Errichtung der graphifhen Zeichen führt,

gehörig befchreibt und vormerkt.

d) Beftimmung der grapbifhen Negpuncte auf

dem Meßtifde

I. Bey einer vorausgegangenen trigonometrifchen

Triangulirung.

202.

Um den Differenzen vorzubeugen, die aus den Änderungen ent-

“fiehen Eönnen, welchen hölzerne Tifehblätter bey dem Wechfel ber

Temperatur unterliegen, werden bey großen Wermeflungen für bie
graphifche Triangulirung die Papierblätter auf einer matt und eben

gefhiiffenen Glasplatte nad der $. 42. befhriebenen Weife mit

Eyerklar aufgefpannt,
Ein auf folde Art aufgefpanntes Papier unterliegt Eeiner

merklihen Anderung, und wirkt daher dur diefe phyfifch:
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gute Eigenfhaft auh moralifch auf den Triangular ein, weil er Fig.
bey einem, bey der Prüfung feines MeGes entdeckten Fehler nicht fo,
wie fonft, der Anderung des Tifhbretes die Urfache zufchreiben Eann.

Da bey Übertragung diefer Negpuncte auf die Tifchblätter zur Des

tailvermeffung ein Fehler fih um das Fünffacdhe vergrößern würde

($. 181.); fo ift der Triangular feines eigenen Vortheild wegen ges
jwungen, wie es bier erforderlich ift, mit der größten Aufmerf:
famEeit und Accurateffe zu arbeiten, wenn er fi) der unans

genehmen Lage nicht felbft ausfegen will, für eine fehlerhafte Arbeit

auf eigene Koften eine gute zu liefern, und vieleicht auch noch
vom Gefchäfte entfernt zu werden.

Daß ein Triangular bey Anwendung der bier empfohlenen Wer-
fahrungsart und der erfosderlihen Aufmerkfamkeit dem beften Erfolge

entgegen fehen Eann, haben die feit dem Gebrauche der Glasplatten

bey dem E£. E, öfter. Katafter gelieferten Nefultate zur Genüge bes

währt; fogar Verfuche im halben Maße, d. i. 14 zu 400° haben
den Erwartungen fo entfproden, daß man in weit ausgedehnten
MWaldgegenden, wo man nit ın jeder Quadratmeile drey Lrigonge

metrifche Puncte zu beftimmen im Stande war, mit zureichender
enauigkeit davon Gebraud machen kann.

a) Bey unzureichenden Glasplatten darf man nur alte, der Wit:

terung fcyon oft ausgefegte Tifchhreter zur graphifchen Triangulis

rung wählen, und muß nebftbey alle die weiter unten empfohlenen

Borfihten beobagen. 3

$. 203.

Nachdem die zum graphifhen Nege beftimmten Puncte nady der
vorhergehenden Art gewählt, bezeichnet und zur wirklichen Beftim-
mung ‚mit dem Meßtifche vorbereitet find; und nachdem fich der

Trianguläar mittelft der Sectionslehre ($. 49.), oder nad) der
$. 196. gezeigten Methode auf feiner mit Papier überfpannten Glas:

platte. oder dem Tifchbrete das Quadrat beflimmt, dasfelbe in 20

©ectionen eingetheilt ($. 199.), und aus den erhaltenen fenkrechten
Abftänden (Fig. 125.), die trigonometrifchen Puncte für die zu bear:
beitende Quadratmeile aufgetragen, die Nichtigkeit derfelben durch
die Geitenlängen AD, AE und ED des Dreyeded ADE geprüft,
und dasfelbe mit ihren gehörigen Colonnen- und Schichtennummern
bezeichnet hat; fo prüft er vor dem Beginnen feiner Arbeit auch auf

dem Felde die Nichtigkeit diefer Puncte,

12
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1) Zu diefem Ende begibt er fi mit dem Meßtifche in die
Quadratmeile (Fig. 132.), ftellt denfelben nad) einander über alle
drey gegebenen Puncte, wenn fie zugängig find, und unterfucht die
Nichtigkeit eines jeden Winkels, - i

2) Sind nur zwey trigonometrifhe Puncte zugängig und der
dritte aus beyden fichtbar, fo ftellt man den Meptifh über beyde;
werden diefe zwey Winkel richtig befunden, fo ift e8 auch der dritte,

. und bie gegebenen Puncte auf dem Tifche bilden mit ihren gleich:
namigen auf dem Zelde ähnliche Dreyede (Gmtr. 59.).

3) Ift nur Einer der gegebenen Puncte, z.B. A zugängig,
fo ftellt man den Tifceh darüber, orientirt ihn nach einem der andern
fihtbaren Puncte B oder C, oder beffer nad) beyden, wenn fie ficht-
bar find, und wirft fodann einen Rayon nad) einem vierten fhicklic)
gelegenen Punct Z, L’ oder E/ in: oder außerhalb des Dreyedes,
3 ©. nah L’. Hierauf begibt man fi mit dem Meßtifhe dahin,

erientivt ihn vermög $. 87. nach A zurück, fhneidet fih von B rück
wärts ab, und controllirt *) fi von C. Schneiden fidh alle drey
Bifirlirien genau in einem einzigen Punct, fo ift das Dreyed ABC
mit jenem auf dem Felde ahnlich ($. 143.), folglich haben die gez
gebenen trigonometrifhen drey Puncte ihre richtige Lage, und der
daraus beftimmte Punct Zi’ ift zugleich ein neuer richtiger Stand:
punct ($. 145.).

4) Sind aufdiefe Art die gegebenen trigenometrifhen Puncte
richtig befunden worden **), fo rayonirt man aus dem beftimmten
Punct L’ alle fihtbaren Puncte, vorzüglich aber die cntfernteften
oder jene an den Grenzen der Quadratmeile zuerft, beftimmt fi auf
gleihe Weife einen zwepten fhieflihen Standpunct MD’, E’... wie
vorhin L/ beftimmt wurde, fchneidet von dem neuen Standpunct D/
die aus dem erftern rayonixten gut gelegenen Puncte ($. 109), bier
etwa die Bunde |; N,0,D...1,S, T...wf.w.

*) Nach dem geometrifch = technifchen Sprachgebrauche nennt man das
erfte Anvifiren Der Objecte, vayoniren; das zweyte Anvifiren
oder eine zweyfe Bifirlinie aus einem andern Standpunete, [chneis
den, und jede nachfolgende Bifielinie aus einem andern Puncte
heißt man controlliren.

#*) Bey größern Mefoperationen muß Ddiefe Prüfung vor dem Aus:
fteden der graphifchen Zeichen gefchehen, damit der Triangulär
während diefes Gefchäftes die fehlerhaft befundenen Puncte an die
Behörde zur nöthigen Berichtigung einfenden Eönne.
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5) E$ fragt zur VBeftimmtheit und Deutlichkeit ungemein viel Fig.
bey, wenn man auf einem Tifehblatte für die Bezeichnung ber. trigo- 132.
nemetrifhen Puncte die Buchftaben der großen lateinifchen fogenann=.

ten Lapidar- Schrift, für die granhifhen Puncte die Buchftaben der
großen Tateinifhen Current- Schrift, für die Puncte des Gectionge

neßes die Buchftaben der Heinen Iateinifchen Current-Schrift, und da,
wo Ein Alphabet nicht zureicht, diefen Buchftaben Erponenten bey=

D202.08..05.08, .Cu3..:8::0°,560°5.073 12... .endlid, für. dieBer

zeihnung der Puncte der Nummernpflöcde bey der Detailvermeffung
die gewöhnlichen Ziffern 1, 2, 3, 4... . wählt, und diefe Buch=
fiaben und Ziffern Hein, jedoch !eferlih mit hartem Bleyftift auf:

trägt, wie dieß zum Theil aus Fig. 132. und 126, M zu erfehen if.
6) Die Kayon bey dem grapbifchen Neße müffen an beyden

Enden des Tifchblattes wenigftens auf 1 Zoll lang deutlih, mit

außer fein=zungenförmig gefchärftem, hartem VBleyftift bemerkt,

und übrigens der Nayon in jener Gegend, in welder der zubeftim-
mende Punct nad Beurtheilung liegen dürfe, deutlich und genug

lang gezogen werden, damit in der Folge zum Durchfchneiden von

einem andern Puncte an jenen Linien feine Verlängerung mehr nö:
thig wird. Die an dem Nande des Blattes gezogenen, ungefähr
1 Zoll langen, zum richtigen Anlegen des Lineals beym Orientiren
des Tifches beftimmten Markir: Linien ($. 132. und 196. 2) werden

genau in der Mitte mir feinen NMadelftichen pikirt, der gelungene
Nadelfiih mit einem hinlanglich weiten Bleyring umfaßt, mit dem

Buchftaben des Punctes, aus weldhem der Nayon gezogen wurde,
und mit fortlaufenden Jrro. von 1 angefangen befchrieben, und gleich
in ein vorgerichtetes Nayon- Protokoll, wie etwa das nachfolgende
it, für jeden Standort abgefondert, blos fr den Gebrauch des

Tıiangulars eingetragen.

7) Der vortheilhafte Gebrauch der fo eben erwahnten Rand:

marken der Vifirlinien wird, bey etwaiger Veränderung des Tifch-
bretes (ohne Olasplatie), während einer MWechfelwitterung erft wei
ter unten im fchönften Lichte erfcheinen.
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8) Kat der Triangulär die graphifhen Puncte gieih bey Aus- Fig.
fefung derfelben mit Buchftaben auf feinem Brouillon (Fig. 132), 132.
bezeichnei, fo Fann man in den vorftehenden Aubriken die Buchftaben

der Puncte, wornad vifirt wurde, ohne Befchreibung anftatt der
fortlaufenden Ziffern feßen, 5 © AN, AE?, AR... anftatt

Al, A2, A3... und fodann am Schluffe diefes Bücels auf
einem eigenen Blatte die Befchreibung der Puncte nach ihrer alphas
betifchen Ordnung, mit Beziehung auf die Vlattfeite, wo fie im

Protokoll vorkommen, zufammen ftellen, 5. ®.

A Ceite 1, trigonometrifped Signal auf dem Nicolaiberg in
der Gemeinde N,

B »

CC » ;

A ©eite 4,Te auf dem Mühlberg am öftlichen Bieten:
ecke zunächft am Fahrwege.

B „7, Firpunct auf einer Eiche im Kohrauer Gemeinde:
walde,

wef-Ww:

9) Es verfteht fih von ferbft, daß die Daten, welde auf einen

und denfelben Punct Bezug haben, erft in mehrern Standpuncten

gefammelt, und fo die auf Einen Punct beziehenden Rubriken im

obigen Rayon= Büchel erft nah und nad ausgefüllt werden Eönnen,
woraus denn endlich das vergefchriebene Verzeichniß über die trian-

gulirten Fir: und Standpuncte zur Abgabe an die Wermeffungsbe-

börde mit der triangulirten Quadratmeile verfaßt wird.

Bon dem bisher Gefagten Ändert fih für die »seiter unten fol"
gende Sections : Triangulirung gar nichts, ald die Buchftaben, wos

mit die gegebenen und die daraus abgeleiteten Puncte bezeichnet
‚werden, vermög $. 203. 5).

10) Nach jedem no fo Heinen Anftoß an den Tifch muß der-

felbe wieder ganz neu orientirt werden, und zwar fo viel möglich

immer nad einem trigonometrifchen oder andern Puncte, welcher

unter den entfernteften zugleich der fiherfte if, und am fehärfften
gefehnitten werden kann. Wenn von einem Standpuncte viele Vifir-
firahlen gezogen werden, fo muß man wenigftens nad) jedem zehn:
ten NRayon unterfuhen, ob die anfanglihe Orientirung oder die

horizontale Lage des Tifhed nicht etwa unbemerkt verrüdt worden

fey; deswegen alle Bewegungen auf dem, Tifche' und um denfelben
herum fehr vorfichtig gefhehen müffen.
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11) Aber auch bey wenigen Rayon muß nad) Ziehung des Tek-

ten diefe Unterfuhung gefihehen, und wird eine Abweichung gefun:
ben, zuerft die genaue Horizontalität des Tifches, wenn er beträcht: _
lich verrückt worden wäre ($. 101. 2), wieder berftellt, bierauf in
umgekehrter Ordnung von dem leßten gegen den erften Wifirftrahl

zurück, jeder von Neuem unterfucht und fo weiter vectificirt werden,

bis ein neuer ©trahl den alten genau det, welches der Beweis ift,
daf die weitern frühern Nayon mit guter Orientirung und Lage des
Tifches gezogen worden, und daher beyzubehalten find.

12) Hat fi) der Triangular vorläufig fhon einen vortheilhaften
neuen Standort, etwa in E' auserfehen, in weldhem er den Tifh
nad dem vorigen Standpuncte D’ einrichten (orientiren), von einem

der übrigen Puncte A, C oder B rückwärts einfchneiden und von
einem andern controlliren Eann, und von weldhem aus einige der
bereitd anvifirten Puncte vortheilhaft gefchnitten werden Eönnen *);
fo überzeugt er fi) vorher no, ehe er den erften Standpunct vers
läßt, von der richtigen Stellung des Meßtifches, wirft fodann einen
Nayon nah dem zu nehmenden, dur ein Signal bezeichneten
Standpunct mit der oben in 6) gemachten Bemerkung, und begibt
fi) endlich mit dem Meßtifche dahin.

13) Hier in E' wird der Tifch wieder nach dem vorigen Stande
D’ eingerichtet, d. h. orientirt, von den andern Puncten A und B

vücwärts eingefchnitten und controllirt. Schneiden fi die drey
Xayons D’E',E' A und E' Bnicdht genau in einem einzigen Puncte,

fo ift der Tifh noch nicht genau orientirt; man findet den wahren

Standpunct a.F dem Tifhe, und hierauf die richtige Orientirung

nad $. 145. und 147.
14) Nun werden die aus D/ gezogenen und vortheilhaft gele-

genen Nayon gefhnitten, alle übrigen aus biefem Stande fichtbaren

Signale anvifirt, und die Vifirlinien auf die vorige Weife bezeichnet
und befchrieben. Hierauf fieht man fich einen neuen vortheilhaften
Standpunct aus, etwa T oder P, oder auh C, A der E**),

*) Denn nicht jedesmahl Fan man alle in dem vorhergehenden Stande

anvifirten Puncte aus dem nachfolgenden Standorte fehen oder vor-
theilhaft fchneiden; folhe Puncte werden daher in der Folge aus
einem beffer gelegenen Standorte gefchnitten.

**) Wären bey der vorläufigen Necognoscirung und Errichtung der
Signale die Puncte D oder 7 ald vortheilhafte Standpuncte aus:

erfehen und als folhe im Signalprotofol vorgemerkt worden, und
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difiet ihn an, und begibt fi mit dem Inftrumente dahin. Hier in FIE-
diefem Standpuncte, 5. ®. in T, verfährt man wie im vorigen;
man orientirt nämlich den Tifch wieder nad) dem fo eben exft verlaf-
fenen Standpunct zurück, fehneidet fih von einem der fichtbaren ger

gebenen Puncte A, B oder C rückwärts ab, und controllirt fih von
einem der andern, nod) beffer aber von beyden, wenn fie fihhtbar find.

Bon hier aus Einnen nun fhon einige aus dem zweyten Standorte

gefhnittene Signale controllirt, und wenn alle drey Nayon in einem
einzigen Punct fic) fehneiden *), als beftimmt angenommen und als

folche in das Protokoll eingetragen werden. Hierauf ducchfchneidet
man wieder einige gut gelegene Kayon, vifirt neue, und zwar alle

fihtbaren Signale an, u. f. w.

15) Nicht felten wird der graphifhe Triangular Standpuncte
auf Pyramiden benügen müffen. Da jedod) auf diefen für fein Tifch-
geitell nicht genug Raum vorhanden ift, fo darf derfelbe nur die Züße
bey dem Knie abfchrauben, und auf derfelben Zlahe, wo bey der

vorausgegangenen Triangulirung der Winkelmeffer ftand, den Me-

tiich mit feinen verkürzten Füßen ftellen, nöthigen Falls mit Echraub-
ywingen befeftigen, um feine Operation fortfegen zu Fonnen.

a. &5 ift Eaum zu erinnern nöthig, daß der Triangulär, wenn

er bey der wirklichen Befimmung feiner errichteten Signale fände,

daß eines oder das andere nicht an den vortheilhafteften Ort geftellt

wäre, Dasfelbe nun ausheben und in dem zwecmäßigften RU

aufrichten läßt.

$. 204.

132

Bey der Anwendung der Orientirungs Methode $. 145. wäre -

08 nicht nothwendig, den Mehtifch mittelft eines vorher gezogenen

Srientirungs -Nayon auf dem neuen Ötandpuncte vermog $. 203.

unter 12) und 13) zu orientiren, da man dur Anwendung jener
Methode denfelben in jeden beliebigen Punct der Quadratmeile mit

telft der gegebenen und fihtbaren Puncte genau orientiren Fann,

 

man Eönnte auf den VBergrücen von dem erften Standorte Z’ aus

leihe dahin fommen, fo Eann man den zweyten Standort in den

Puncten D oder 7, und nadjper die folgenden in T oder Ru. |. w.

nehmen.

*) D5 der Schnitt aller drey BVifuren fcharf in einem einzigen Pancte

gefhehen ift, bedient man fich hierzu mit vielem VBortheile einer

Luvpe ($. 65.).

Prastifhe Meffunft, 22
*
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‚Aber zur fehnellern DOrientirung mag es gefchehen *), daß man den
Meßtifch mittelft der vorher gezogenen Drientirungslinie einvichtet,
bierauf aber muß man denfelben wo möglich von den gegebe

nen drey Puncten, db.i.von der erften Quelle, alfo

unabhängig von den fhon beffimmten grapbifdhen
Puncten zu orientiven, und den Standpunct nad $. 145. zu

beftimmen trachten.

Hierdurch wird der Mittheilung der unvermeidlihen Heinen

DOperationsabweidhungen vorgebeugt, welche bey aller Aufmerkfamkeit

und Accurateffe nicht ganz befeitiget werden Eönnen, durch welche

der Tifh, bey dem beftandigen Rückwartseinvifiren von einem neuen
Standorte nad) dem vorhergehenden (wo fi, vermög der unver

meidlihen Mittheilung, mehr oder weniger von jenen Abweichungen

fhon gefammelt haben), von der wahren Richtung mehr oder weni:
ger abgelenket und vertragen wird.

Befonders foll man, wo es die Ortlichkeit nur immer zulaßt, alle

Kirenthürme und andere gut und weit fihrbare Firpuncte, wie aud

nahe an den Eden der Quadratmeile, und nahe an ihrer Grenze

mehre, endlicy wo möglich auch in jeder großen Terrainöffnung immer

Einen, oder nocy beffer ein Paar graphifche Puncte von denea

metrifhen ber genau zu beflimmen tracıten.

$...205.

Durd) Anwendung des $. 145. gezeigten Verfahrens ift mar aud)
nit fo befehrankt, daß man das erite Mahl den Tifch bedingt über
einen der gegebenen drey Puncte ftellen muß, um ihn zu orientiren,

fondern diefes Fann in jedem Puncte der Quadratmeile, von welchem

aus fie deutlich gefehen werden Eönnen, mit vollfommener Sicherheit

- gefchehen; vorausgefeßt jedoh, daf die auf dem Tifche gegebenen
drey Puncte richtig find, d. h., daß fie mit den gleichnamigen auf
der Erde ein ähnliches Dreyeck bilden ($. 203. von 1) bis 3).

Mander Anfänger dürfte bey der Orientirung des Meßtifches

nad) diefer Methode, d. i. ohne vorher gezogenen Orientirungsrayen,

*) Eben nur zu dDiefem Zwede, wenn man vortheilhaft gelegene
Standpuncte findet, auf welde aber aus dem näcft vorhergehen:

„den Eein Rayon gezogen ift, und wegen Zeitverluft nicht wieder
” zurückgehen will, ift daben der Gebraud der Drientirungsbuffole
anzurathen.
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eben fo verlaffen fi glauben, als ein Schiffer auf der hohen See
ohne Compaß. Ein folder mag immerhin aus feinem Standpuncte

einen Rayon nad dem folgenden Standorte ziehen, und hier den
Tifh wie gewöhnlich zurück einvifiven oder orientiven: wenn berfelbe
nur die Hauptfache von jener Methode benüßt, daß er nämlich, fo
oft es gefchehen Fann, aus den gegebenen trigenometrifchen Puncten

fih rücfwärts einfehneidet (ohne auf den Orientirungsrayon mehr zu

ohren, wenn man ihn entbehren Eann), und den richtigen Stand-

punct aus dem Fehlerdreyecke (wenn fic) eines ergibt) nad) den gege:

benen Regeln folgert und beftimmt ($. 147.); fo wird hierdurch fhon

fehr vieles für die Nichtigkeit der Arbeit gewonnen feyn. Wird der-
felbe nun nad) und nach mit den Vortheilen diefer Methode: einen
yierten Punct aus drey gegebenen zu befiimmen,

mehr vertraut, fo Eann er nachher die Triangulirung einer Dundrat-
meile nach folgender Weife beginnen:

Wenn namlih der Meßtifh über Eeinen ba drey gegebenen
Puncte geftellt werden Eönnte, fo fucht man ungefähr in der Mitte

der Quadratmeile einen fchicklichen Punct (hier z.8. in D', R oder
T, von weldem aus die gegebenen drey Puncte A, B und C gut
fihtbar find, fo Fan die graphifche Triangulirung von hier aus eben
fo gut wie oben angefangen, fortgefegt und vollendet werden. Man

beftimmt fi nämlich den Standpunct auf dem Tifhe, und orientirt
‚diefen nad) $. 145. und 146.; hierauf vifirt man alle fihtbaren Gig-
Bl, 3. 98:,0,P,,W, 2, KaVan
R',P', E',....an, geht nun in den zwepten, fehon beym, Re:
tognosciven auserfehenen Standort *) etwa in L', O oder F, und
verfährt hier auf die fyon bekannte Art uf. fi, bis man, an Aus:
fidt nach den gegebenen drey Puncten gehindert, das NMeb mehr und
mehr in die Tiefe und Ihäler hinabzufenfen gezwungen wird, wo
man nun fo lange nad) der gewöhnlichen Weife ($. 203.) fortfährt,
bis man wieder von der obigen vortheilhaftern und beffern Methode
Gebrauh maden Eann.

Au hierbey muß man traten, das zu Ende des $. 148. fehon
Öefagte möglichft in Erfüllung zu bringen.

 

*) Die bey dem vorläufigen Durdgepen der Auadratmeile verwendete
Zeit auf die Vormerkung der fhieklichften Standpuncte, von wo
aus man die frigonomerriichen Eignale fehen Eann, wird in dev

Folge an Zeiterfparniß und Nichtigkeit der Arbeit reichlich erfegt,

22%

Fig.

132.
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a: Während der Beftimmamg der graphifhen Puncte muß der
Triangulär, mit Zugiehung eines Zndicators, auch die Grenze einer
jeden Gemeinde (wo nämlich gemeindeweife vermeifen wird), mit
Bley beyläufig einzeichnen, woben ihn die fchon. beflimmten Puncte
fo Teiten werden, daß er diefelbe zum künftigen Gebrauche zureichend
genau wird entwerfen Eönnen.

$. 206.

Unter den bisher bekannten Beltimmungsarten: aus drey geger
denen Puncten in einem vierten den Metifeh zu vrientiren, hat noch
feine diejenige praktifche VWollfommenheit, welhe für fi beftehend,
die in $. 145. befchriebene entbehrlich machte; faft immer muß man
am Ende diefe zu Hülfe nehmen, wenn man nicht mit einem Bey
nabe zufrieden feyn will, und man muß daher die gewöhnlich fehr
weitläufige Operation wieder von Neuem anfangen, und fo oft wie:
derholen, bis man doch einmahl feinen Zweck erreicht, weil die un-
günftigen und voraus nicht beftimmbaren Urfachen bey den nachfol-
genden Wiederholungen eben fo, wie das erfte Mahl, eintreten
können. Wohl aber ann der gefuchte vierte Punct durch) die erftges
nannte Methode allein ohne aller andern Hllfe ficher beftimmt werden.
Und ergibt fih aus den $. 147. angegebenen Urfahen ein Fehler:
dreyecd, fo hat man dabey auch) fihhere Regeln, aus demfelben den
‚wahren Standpunct zu folgern, und denfelben bey einiger Übung,
wo nicht nad) der erften, doch meiftens nach der jwepten, leicht und
ichnell vorzumehmenden Werbefferung mit der vollfommenften
praftifden Schärfe zu beftimmen ($. 147.).

a. Bekanntlich prüft man bey dem Rückwärtseinfchneiden aus awey
Punecten duch die Bifivlinie eines dritten die Richtigkeit der Arbeit.
Diefe drey Viftelinien fchneiden fih aber nicht felten in drey verfcies
denen Puncten, und bilden das aus $. 147. bekannte Vehlerdreyed,
weil dev Meßtifch nicht genau orientirt oder zufällig wieder verrüdt
worden ift, oder au, weil man nicht darauf bedacht war, der Mit:
fheilung der ungermeidlichen DOperationsabmeichungen, wodurd
die Puncte auf dem Meftifh von ihrer wahren Lage abgelenkt wor:
den find, vorzubeugen oder Schranken zu feßen, Nun werden dabey
in Beftimmung des zu fuchenden Standpunctes beträchtliche Fehler
dadurch begangen, daß Mancher glaubt, die richtige Lage Diefes
Punctes fey in der Mitte des erftgedachten Dreyedes. Wie bedeutend
aber, felbjt bey einem fehr Eleinen Dreyede, dieffals der Fehler ift,
gibt ein ‘Blick auf die Fig. 93. fogleich zu erkennen, wo der wahre
Standpunct & beträchtlich auferhald des fehe Eleinen (fchwarz fchraf:
firten) Dreyerkes liegt. Doch folde dehler wird derjenige Teichtzu
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vermeiden im Stande feyn, der fih, mit der Eigenschaft diefes durch

drey falfhe Bifirlinien entftandenen Dreyedes aus dem $..145. bis

147. hierüber Gefagten bekannt gemacht war.

I. Beftimmungen der graphifchen Punete, went bey einer

Fleinern Fläche Feine trigoupmetrifche Vortriangulirung

erforderlich ift.

$. 207.

1) In foldyen Fallen, die bey Vermeffungen ganzer Güter und

Herrfchaften am häufigften vorfommen, beftimmt man, um allen
©ectionen der ganzen Vermeffung eine gleiche Orientirung oder Rage
nad) den vier Weltgegenden zu geben, nad) $. 180. die Mittagslinie

für einen Endpunct der bereits gemeffenen Grundlinie B’ C7, 5. ©.

für B/, verlängert felbe nach $. 73. fo lang als möglich auf das
Genauefte, und bezeichnet fie mit gut fichtbaren Zeichen.

2) Hierauf beftimmt man auf dem Meßtifchblatte ein Quadrat

in der Größe einer Meile auf das Genauefte nad) $. 196, 1), iheilt

felbe in 20 gleiche Nechtecfe nach $. 199. I), nimmt eine von Süd

gegen Nord laufende Theilungstinie als die auf dem Felde beftimmte
Mittagslinie, und in derfelben den Punct B’ fo an, daß entweder
das Neb der ganzen zu vermeffenden Fläche, oder doch ein fehicklicher

Theil derfelben auf dem Tifchblatte entworfen werden Eann, flellt ven

fo gewählten Purict auf den Meßtifch über den gleichnamigen auf der
Erde, orientirt ihn mit der gewählten Mittagslinie nad) der auf dem

Felde beflimmten, rayonirt nad feftgeftelltem Zifchblatte den andern

Endyunct der Grundlinie, und alle fihtbaren Puncte, fo wie den

nasftfolgenden fehicklich gelegenen ($. 109.) Standpunct D/, markirt
alle Vifirlinien an den Tifchrandern nad) $. 203. 6.), und begibt

fih, nachdem man vorher im Standpuncte BY eine Fahne errichten

laßt, mit dem Meßtifhe dahin *).

“ 3) Hier in D/ wird der Tifch nad) B’ zurück ovientire ($. 87.),
von C/ rückwärts eingefchritten, und von 2m controllirt, wobey nun

+) Wi man die Buffole zur fhnellern vorläufigen Drienfiruug

des Meßtifches benügen ($- 204.), fo iff es vortheilhaft, nachdem

das Tifchhlatt nach der Mittagslinie ortentirt iff, felbe aufzufegen,
und dem Magnetjtrich nah 8. 89. zu markiren;diefe worläufige

Drientirung muß jedod durdy die. Dreyedspunete nad $. 145. ver:

beffert und ganz ficher geftellt werden.

Fig.

132.
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der mittlere Punct m in feine vortheilhafte Anwendung tritt, m
diefen Standpunct überzeugend richtig zu beflimmen (man Iefe
©eite 195. unter 9).

4) Nun Eönnen die aus dem vorigen Standpuncte rayonirten
Signale, wenn e8 vortheilhaft gefehehen Eanı ($. 109.), gefcpnitten,
andere fihtbare wieder raponirt, und überhaupt weiter fo verfahren

werden, wie 6. 203. bereits gefagt worden if.

5) Wenn das Papier nicht auf eine Glastafel, fondern auf ein

gewöhnliches Tifhbret gefpannt ift, fo muß man ftetd die entfernte

ften Eignale, d. i. jene, welche auf dem Tifehe zunächft am Rande
liegen, und fo nad und nad) immer die nähern zu beftimmen, alfo

von Außen nad Innen der Quadratmeile oder des Tifches zu arbeiten

trachten, weil anfänglich das Tifchhret Eeine merklihe Anderung durch

Wecfelwitterung nod) erlitten hat, und daher die darauf feftgelegten

Puncte ihre vichtige Lage erhalten; deswegen muß man au) tradhten,

die rayonirten Puncte in möglichft Eürzefter Zeit und einerley
Temperatur zu f[hneiden und zu controlliren.

6) Mit diefem Vortheile ift in nächfter Beziehung aud) der,

daß man den Meftifch ftets mittelft den entfernteften, auf demfelben

fchon beftimmten Puncten nad ihren gleichnamigen auf dem Felde

orientirt, fehneidet und controllirt.

7). Endlid muß man bey einer merklihen Anderung des Tifh-
bretes, welde man durd, Unterfuhung der Quadratfeiten mittelft des
Stangenzirkels oder dem Bifirlineale in der Nachtftation jeden Abend

oder Morgen prüft, die richtige Lage der fhon beftimmten Nebpuncte
mittelft der zugehörigen Randmarfen ($.203. 6) und 7), wieder her-

ftellen (wobey fi) jeder überzeugen wird, daß die merkbarfte Anderung

bie gegen die Mitte liegenden Puncre erlitten haben), damit die

daraus zu beftimmenden Puncte ihre richtige Lage erhalten.

8) Übrigens ift alles das zu beobadıten, was $. 203. über die

fen Gegenftand gefagt wurde, da bierbey Eein anderer Unterfchied ift,

als daß die Standpuncte des Meftifches bier blos durch graphifche

Nebpuncte, dort aber theild durch die gegebenen trigonometrifchen,

theild, wenn diefe nicht fichtbar find, gleichfals dur graphifce

Nespuncte beftimmt werden.

9) If zur graphifhen Vortriangulirung mehr als Ein Tifch:
bfatt erforderlich; fo werden zur Fortfeßung derfelben auf ein vorgee

vichtetes zwentes Blatt, von der anftoßenden fhon durchtriangulirten
Quadratmeile Puncte übertragen, welche nahe an der Gestionslinie
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in oder außerhalb derfelben liegen, wie 5.8. in Fig. 126. Lit. M.
bey c, 4 und a vorgeftellt ift. Zu diefem Ende befchreibt man mit dem

Handzirkel oder nach Erforderniß mit dem Stangenzirkel ($. 41. 2),
aus einem Endpuncte m der Nandlinie des fchon fertigen Blattes

durch den zu übertragenden Punct e einen Bogen cv bis an diefe
Kandlinie, und mit eben diefer Zirfelöffnung aus dem gleihnamigen
Punct m’ der anftoßenden Quadratmeile einen Bogen v’ c’ in unbe-
fiimmter Lange von der Nandlinie auswärts, faffe fodann mit dem
‚Handzirkel den Abftand cv genau, und übertrage ihn auf den unbe-
fiimmten Bogen von ©’ bis ce’. Auf gleihe Weife übertrage man

nod) andere zwey Puncte d und a in d’, a’, woburd nun diefes
Tifchblatt vermög $. 145. orientirt und die Triangulirung über das-

felbe, und erforderlichen Falles über mehre daranftoßende, nad) der

oben befchriebenen Weife, fortgefeßt und vollendet werden kann.

10) Die graphifhe Triangulirung nad) einem fo Eleinen Maß:
ftabe zu entwerfen, daß das ganze Neß auf Ein Tifepblatt gebracht

werden Eönnte, wäre vermög $. 110., 181. und 202. fehr zwed:

widrig.

a. Weil bey der Beftimmung Ddiefer Neßpuncte durchaus die

möglidhfte AufmerffamEfeit und Accurateffe beobad-

tet werden muß ($. 202.);5 fo leuchtet ed von felbft ein, daf man

ih ben Ddiefer ganzen Dperation der Magnetnadel nur zu dem $. 204.

angegebenen Zwede, dev Anfchhlagnadel aber, um das Bifirlineal

Daran zu legen, gar nicht bedienen darf, und man fich jtatt ihrer

des $. 88. angegebenen Mittels bedienen muß, um fowoHl fchnell

als richtig zu arbeiten.

$. 208.

1) Obfchon zwey gerade Linien, die fich gegen einander neigen
und genug verlängert werden, immerhin ‚einmahl fi) durhfchneiden

müffen, fo bat body ihr Durchfohnitt in Bezug auf andere Puncte

nicht immer die richtige Lage ($. 306. Zufak) ; aus diefem Grunde

darf der Triangular Eeinen Standpunct als richtig anerkennen, in

welhen niht wenigftens drey Vifirlinien, welde mit feis

nem, harten und gut gefhärften Bleyftift gezogen find, auf das

Genauefte in Einem Puncte unter nicht zu fpißigen Winkeln
zufammen treffen, und das. Fadenkreu; muß im firengfien

Sinne des Wortes jedes Object auf das Schaärffte

 fhneiden, weil, wenn man hierin nur etwas weniges nadgibt,

die Abweichungen gleihfam progreffiv ficy mittheilen und betracptlic

Fig.

126.
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werden ($. 165.), befonders wenn der Tifch nicht öfters unmittelbar

. nad) den trigonometrifchen Puncten orientirt und hiernad) der Stand:

punct beftimmt tverden Eann.

2) Wenn bey einem zu beftimmenden Mekpuncte wenigfteng
drey Bifirlinien fi nicht auf das Genauefte in einem einzigen Puncte

fhneiden, fo ift. diefes ein ficheres Zeichen, daß bey einem oder dem

andern Rayon im WBifiren gefehlt oder der Tifceh in einem Gtand-

puncte verrückt worden fey u. dgl. Man prüfe durch einen vierten,

und fchneiden fie fid nur paarweife, noch durch einen fünften u. f. w.,

bis drey auf das Genauefte in Einem Puncte zufammentreffen *).

3) Die abweichenden Rayon machen fodann die Arbeit über:

haupt verdächtig. Shre Abweihung rührt von der unridhtigen Ber

fiimmung des Standortes, alfo von der unrichtigen Orientivung des
ZTifhbretes ber. Die fehlerhaften Stände werden nun verworfen; fie

find ein Beweis einer unrichtigen Operation auf denfelben, und be:

fonders einer Vernadlaffigung der $. 203. 10) gegebenen Vorfichten.

4) Bey einem fpatern Gebrauche der graphifcben Puncte, weis

hen einige derfelben blos aus der Urfache ab, weil bey der Beftim-

mung derfelben das anvifirte Object, wegen fhwacher Beleuchtung,

mit dem Fadenkreuz nicht genug fharf gefaßt werden Eonnte. Daher
ift e$ nothwendig, daß man folche Gegenftande nach) einiger Zeit aus
demfelden Standpuncte wieder anvifirt (Dfters ändert fih die Beleuch:
tung der Objecte in der Eurzen Zeit von einigen Minuten), ober,

wenn eine vortbeilhaftere Beleuchtung in diefem Standorte nicht

Veicht abgewartet werden Eönnte, foldhe Objecte von andern Stand:

puncten aus wieder vornimmt. Jeden Falls aber muß im Protokolle

in der Rubrik: Anmerkung bemerkt werden, wenn Objecte aus

irgend einer. Urfahe nicht vorsheilhaft und feharf genug anvifirt "oder

gefchnitten werden Eennten, damit man nachher bey dem Gebrauce

derfelben,. und befonders bey der Nectification der graphifchen Drey:

ecke, darauf Rückfiht nehmen Eörne.
5) Die an den Ecken und Gectionslinien der Quadratmeile ause

aefteften, und ‚in: Hinfiht auf die trigenomesrifchen oder andern

*) Man foll jedoch die Puncte mit mehr als 3 bis 4 Schnitten nicht
überladen, weil fonft der eigentlihe Punck der Schnitte durch das

viele Bley undeutlich, wird. ES kann der Durchgang eines Bifie:

ftrahles Durch den-von zwey oder drey Schnitten beftimmten Punct _

‚leicht nach dem anliegenden Rande des Bifirlineals beuvtheilt werden.
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Firpuncte, fehr oft tief liegenden graphifhen Puncte, wie z.B. Fig.
A,B,H...; N,X,T,S'..., wird man fehr vortheilhaft 132.

- feftfegen Eönnen, wenn man fid von fchieflich gelegenen Puncten, „

als etwa von E, @ und K..., in der anfloßenden Quadratmeile,

etwa auf dem gegenüber liegenden parallel laufenden Bergrüden
u. dgl., Birpuncte d, ec, db, a... beftiimmt, die außerhalb der

Sectionslinien, jedodh noch auf das Tifehblatt fallen. Durch diefe

Puncte, und nöchigen Fall audy mit Lälfnahme der auf dem dieß-

feitigen VBergrücen fihtbaren Puncte A, F, I, C... Fan man

nabher die fhicklihen Standpuncte, und aus diefen jene an ber

Grenze der Duadratmeile in der Tiefe Tiegenden Puncte felbft be-
fimmen.

a. Sn fehr großen zufammenhängenden Waldungen von einigen

Duadratmeilen kann man, um bey dem Gebrauche der Glasplatten

zur Beförderung des Meffungsgefchäftes das graphifhe Neß, ohne

die Genauigkeit in Bezug auf den Werth des Bodens in folchen Ge=

genden im Geringften zu gefährden, im halben Triangulirungsmaß-

ftab, D. i. zu 400 = 1 Wiener Zoll entwerfen, alfo vier Quadrat:

meilen arf Ein Blatt zufammen faffen ($. 202.), und man mid

felbft auf Diefer Fläche, wegen Mangel an Ausfiht in folhen Ge-

genden, noch nicht viele Puncte beftimmen, und noch weniger davon

vortheilhaft benügen Fönnen.

$. 209.

Nun wollen wir die bey dem graphifchen Trianguliven vorkfom:

menden Fälle, in Hinfiht auf die Anzahl der gegebenen trigone-
metrifchen Puncte, zur Überficht zufammenftellen, auf die bereits

fhon gelöften und am meiften vorfommenden Falle hinweifen, und

die feltener vorkommenden in Nahfolgendem löfen:

 

a. Wenn drey. Puncte gegeben find, und man Eann Den] 9

Zifh über einen derfelben ftellen, und die übrigen zwey, oder] —

wenigftens einen derfelben fehen, fo entwirft man das graphifhe bt

Ne nah $. 203. Fit unter den gegebenen Puncten kein Stand=|

punct, fo verfahre man nad $. 205. 2
b. Wenn nr zwey Puncte gegeben, oder von gegebenen) 9

drepen nur ziwen fichtbar find, und man Eann fich über einen] 2

derfelben jtellen und den andern fehen, fo fängt man den Ent:| 3,

wurf des Nekes ebenfalls nah $. 203. an. ft einer ein Stand- 3

punet, fo beflimme man fih in der Richtung der gegebenen Ge: e

raden nach $. 73. oder 74. einen dritten Punck, läßt feinen Ab- =

ftand von einem der gegebenen meffen, orientirt den Meftifch &

nad $. 146 unter 9) und verfährt dann weiter nach $. 203. ;J

\
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c. Sft nit Ein trigonometrifher Punet oder gar Feiner

gegeben, fo verfährt man nah der $. 196: 5) gezeigten Art,

mwodurdh der Tifh vrientirt, und dann nach der bereits befann:{ RE
ten Weife weiter operirt werden Kanı. =

e) Das Abnehmen und Protokolliren der graphis
{hen Puncte.

$. 210.

Noch ehe das Papier von der Glasplatte, oder in Ermangelung
diefer, vom Tifchbrete abgefchnitten wird, müffen die fenkrechten Ab:

ftande von den Gectionslinien, d. ti. die Abfeiffen und DOrdinaten

(gemeinfam Coordinaten genannt) eines jeden graphifch beftimmten

Punctes, auf das Genauefte durch den mit, einer Mikrometerfchraube

verfehenen Stangenzirkel abgenommen, ihre Lange auf den, im Auf-

tragapparate befindlichen oder fonft zu diefem Zwede vorhandenen

meffingenen Mafiftabe beftimmt und in bas folgende rn ein=

getragen werden *).

Zu diefem Behufe werden durch jeden beftimmten Punct mit
den S©ectionslinien, mittelft welder die Quadratmeile in 20 gleiche

Nechtecke getheilt wurde ($. 199. 1), auf das Genauefte Parallelen

132. durch die ganze betreffende Section gezogen (Fig. 132. ©ect. ai).

Hierauf mißt man die Abftände durch den Stangenzirkel mit der

größten Schärfe, und zwar mift man auf den Abfeiffenlinien, von

der Gectionslinie bis zum Durcfehnittspuncte **), zuerft von @ud
gegen Nord, und nachher von Nord gegen Oud. ind die von bey:
den Sectionslinien genommenen Abftände von ©ud gegen Nord und
von Nord gegen Sud gleich, und ift jede Summe der auf einer

Sectionslinie genommenen zwey Abflande au der ganzen Gections-

*) Bey einen hölzernen Triangulirungsblatt müffen vor Allem die

KRahmlinien und ihre Diagonalen mittelft der auf dem Lineafe des

Auftragapparates oder des Mafjftabes befindlichen Längen geprüft,

und bey einer Anderung des Bretes und Papiers der anfängliche

Zuftand derfelben, durch Trocnen oder Anfeuchten des Bretes auf

der rücmärtigen Seite, wieder hergeftellt, oder auch die Nekpuncte

mittelft der Nandmarken an ihre gehörige Lage gebracht ($. 207. 7),

und fodann erft die Puncte abgenommen werden.

*#) &5 darf die Zirkelfpige nicht im Durdfchnittspunete eingefegt und

gegen die Gectionslinien gemeffen werden, weil er dadurd) zu fehr

zerftochen und erweitert werden würde,
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-Tinie glei, und betragen alfo genau 800 Klafteın; fo Fan man Fig.
von der richtigen Abnahme und der genauen Führung der Parallelen 132.

überzeugt feyn (man fehe aud) das folgende Protokoll).

Zeigen fich Unterfchiede, fo müßte das Triangulirungsblatt nicht

volllommen genau in 20 Sectionsblätter geheilt, oder die Paralle-

len nicht genau geführt worden feyn, daher der Fehler aufzufuchen

und zu berichtigen wäre. Auf gleiche Art, wie die Maße der Ab-
feiffen, werden aucd) jene der Ordinaten abgenommen, wobey hier

die Summe jeder zwey Abftände eines Punctes genau 1000 Klaftern
betragen muf. Die abgenommenen Maße werden in das hierzu be-

fiimmte Protokoll eingetragen. lm in der Folge die Nichtigkeit der
Auftragung diefer Puncte auf die Detailfection prüfen zu Eönnen,
nimmt man auch die Geitenlängen der Dreyede ab, HR trägt fie

in das Protokoll ein,
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f) Das Auftragen der grapbifhen Puncte auf die Fig.

Detailblätter.

S- 21

Eine gleiche Vorficht wie bey der Abnahme beobachtet man au
bey Auftragung der graphifhen Puncte, welde vor dem Anfange,

und nad Bedarf im Laufe der Feldarbeiten auf die Aufnahmsblatter

übertragen werden. Nachdem namlich die Sectionspuncte vermittelft
der meflingenen Lehre $. 49., oder nad) dem $. 196. gezeigten
Verfahren beftimmt, mit der Diagonallänge ($. 50.) geprüft, und

die Sectionslinien auf das Genauefte gezogen find, fo tragt man,

nach dem Mafftabe 1 Wiener Zoll = 40° (oder 1/7 = 80°, wenn

im halben Mafe aufgenommen werden follte), die im obigen Pro=

tofolle bemerkten Abftände der Abfeiffen von Eüd gegen Nord und

von Nord gegen Süd auf den Gectionslinien auf. Treffen nun die
vom Ende der Sectionslinie aufgetragenen Abftande in denfelben -

Punct, fo berichtet diefes die Genauigkeit der Auftragung und die

richtige Ziehung der Sectionslinie. Auf gleiche Art verführt man aud)

mit den Abftanden der Ordinaten, weldhe von Wert gegen Oft und

von Oft gegen Welt getragen werden. Verbindet man die Abfeiffen-
und Ordinatenpuncte durdy Eurze Linien, fo gibt ihr fenkrehter Durdy-

fepnitt den graphifchen Punct (Fig. 126. M.). Bey no unver 126.

vüdter Lage des Lineals ziehe man jedesmahl auch zus

gleih an den vier Tifehrändern feine, ungefähr 1 Zoll lange Linien,

fiehe genau auf ihrer Mitte feine Nadelpuncte, umfaffe diefe mit
genäglich weiten Ningen von gut gefhärftem Bleyftift, und feße den

gehörigen Buchftaben des graphifhen Punctes bey, wie dieß die

Sigur 126. unter Lit. M. erfihtlihd madt; fo fann man dadurd)
theild dag Wifirlineal beym Orientiren des Meßtifhes mit voller Si-

herheit anlegen, theils die übertragenen graphifchen Puncte in ihrer

urfpriinglichen Lage wieder herftellen, wenn fich bey der Zeldarbeit

während einer Wechfelwitterung das Tifbret und mit diefem das

darauf gefpannte Papier verzogen hätte.
Denn die Randmarken diefer Puncte werden fenkreht auf die

Ränge der Holzfafern gemacht, und da fi, wie bekannt, das Holz

zwar nach der Breite, nicht aber nad) der Ränge derfelben von einem

folhen Belang ausdehnt oder zufammen zieht, der bier merklich

werden Eönnte, fo bleiben die an den Rändern gemachten Vezeich-
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nungen während ber Ausdehnung oder Zufammenziehung des Bretes

immer in ihrer anfänglichen Richtung; folglich Eannn die wahre Lage
der gegebenen Puncte jedesmahl und aud dann wieder hergeftellt

werden, wenn felbft das Bret fpringen follte; nur wird. in diefem

Falle, wie weiter unten gezeigt werden wird, eine befondere Vor:
fiht zu beobachten feyn.

Was ferner die Größe der Ausdehnung (oder Zufammenzie-
bung) einer Dreyeckfeite des graphifchen Netes betrifft, weldhe ihre

Richtung quer über die Holzfafern des Tifchbretes, alfo bier in der
Kihtung von Sud gegen Nord hat, fo ift fie der Ausdehnung (oder

Zufammenziehung) der Breite des ganzen Bretes proportional; bey
der Vorausfeßung, daß alle Holztheile des Tifchbretes eine gleich-
fürmige Dichtigfeit haben. Denn es habe z.B. das ganze Bret,
welches 24° zur Breite hat, fih um eine Linie = 4 Zoll ausge:
dehnt, und eine Dreyeckfeite in jener Richtung fey a Zoll lang, fo

beträgt die Ausdehnung diefer Seite Zz , @ (wegen 4: ;=a: 2),
d.h. den z45 Theil ihrer Lange. Ift demnach eine Seite 5... 6 Zoll
lang, fo beträgt ihre Ausdehnung 75 = 0,8° des 40theiligen ver:
jüngten Mafies,

Da vermöge des Vorigen das Holz nach der Länge feiner Fa:
‚ fern, alfo aud das auf demfelben befeftigte Papier in diefer Rich:

tung fi nit ausdehnt oder zufammen zieht, fo wird aud eine

Linie, welde in diefer Richtung liegt (und hier mit der Richtung von
Dft gegen Werft überein Eommt), fi nicht andern ; dagegen werden
diejenigen Linien, welche fih von diefer Richtung entfernen, in dem

Berhaltniffe ihrer Entfernung verändert, wenn das Bret fi) ändert,
fo zwar, daß die Linien, weldhe in der Nichtung der Diagonale des

Zifchhlattes liegen, nur die halbe Anderung erleiden, in Wergiei:
hung mit jenen, die in der Richtung von Süd gegen Nord, di.
quer über die Holzfafern liegen, .

a) Einer fchnellen und großen Veränderung der Meftifchblätter

wird dadurch fehr vorgebeugt, wenn man fie auf dem Felde vor

unmittelbarer Näffe durch den hölzernen Dedel (Tifchmantel) und

die Wachsleinwand, beifer aber mit Leinwand unterfütterte Kalb:

felle, zu fhügen fuht, und fie nachher zu Haufe nicht in Dumpfigen

und feuchten Orten aufbewahrt, fondern immer fo viel möglich der

Einwirkung der freyen Luft ausfegt.


